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Wir haben die Einrichtung getroffen , von heute an die uns

von großh . Regierung zugehenden Mittheilungen unter der

Ueberschrift „ AmtlicherTheil " von dem übrigen Inhalt

der Zeitung zu trennen . Durch diese schon äußerlich erkenn »

bare Abscheidung des nicht uns Angehörigen gewinnen wir um

so freiere Bewegung für die eigentliche Zeitung , welche nach

wie vor ausschließlich unser , nur durch uns zu vertretendes

und zu verantwortendes Erzeugniß ist.
Die Redaktion .

Amtlicher Theil .

Karlsruhe , 10 . Mai . Berichtigung . Seine König¬

liche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst be¬

wogen gefunden , unterm 3 . d . M
dem Attache bei der Gesandtschaft zu Berlin , Gu¬

stav B ohlen - Hallbach , den Titel eines Legations¬
sekretärs zu verleihen .

Danach ist die Dienstnachricht im Regierungsblatt vom

8 . d . M . Nr . XXllI , worin der verliehene Titel als der

eines Legationsraths bezeichnet wird , zu berichtigen .

Nicht - Amtlicher Theit .

Ns. Die deutsche Militärfrage .

Nachdem die österreichisch -preußischen Verhandlungen über

Reform der Bundes - Kriegsversassung gescheitert sind , hat die

neueste Zeit bereits zwei andere Versuche zur Lösung dieser

brennendsten deutschen Existenzfrag . au,zuweisen : den in den

letzten Tagen bekannt gewordenen preußischen Vcrmiitlungs -

antrag am Bunde , andererseits die Bemühungen der sog .

Mittelstaaten , die Würzburger Konvention zum Vollzug zu

bringen . Dieser Antagonismus in der Wahl der zu verfol¬

genden Wege stellt überhaupt schlimme , d. h . keine Resultate
in Aussicht . Der prinzipielle Gegensatz ist aber vorhanden
und so scharf , daß er nicht ignorwt werden kann ; man muß
eine klare und entschiedene Position unter den streitenden Thei -

len einnehmen .
Ohne für heute den reellen Werth des preußischen Vor¬

schlags weiter zu untersuchen , ist doch so viel unzweifelhaft ,
daß er , der für den einzigen von ihm in ' s Auge gefaßten

Punkt die Würzburger Vorschläge geradezu adoptirt , zum
Vermitteln und Versöhnen bestimmt ist , und daß die preußi¬

scher Seite proponirte Form der Verhandlung am Bunde , also
unmittelbar von dem Ganzen und für das Ganze , die einzig
korrekte ist. Man kann den Anträgen des Berliner Kabinets

möglicher Weise eine geringe , jedenfalls aber nur eine der na¬

tionalen Wehrkraft günstige Bedeutung beilegen .

Dagegen bedroht eine weitere Verfolgung der Würzburger

Plane nicht bloß unsere Wehrkraft , sondern geradezu unsere

gesammte politische Entwicklung mit den äußersten Gefahren ;
wir halten einen offenen Kampf dagegen für dringend geboten .

Unser Widerspruch gilt nicht den Intentionen der einzelnen
bei der Würzburger Konvention betheiligten Regierungen ; wir

lassen diese einstweilen um so mehr dahin gestellt , als sie ohne¬

hin allem Anschein nach nichts weniger als gleichartig sind .

Wird doch z. B . den Lesern dieser Blätter erinnerlich sein ,
daß die badische Regierung , als sie im vorigen Sommer die

Würzburger Konferenzen beschickte , dabei ausdrücklich ihren

Standpunkt wahrte und unter Vorbehalt aller Rechte des

Ganzen gegen jedes Separatabkommen protestirte .
Wie verderblich nicht bloß für unsere innere Entwicklung ,

sondern selbst für unsere äußere Eristenz jeder Bund im

Bunde sein müßte , leuchtet von selbst ein ; nicht minder klar

ist aber , wie eine Weiterversolgung der Würzburger Plane

gegen den nunmehr entschieden ausgesprochenen Willen der

beiden Großmächte , wenn nicht nach der Absicht der Kontra¬

henten , so doch jedenfalls dem tatsächlichen Erfolg nach zu
einer Zerreißung Deutschlands , zunächst in militärischer , in

weiterm Verlauf auch in politischer Beziehung führen müßte .

Selbst rein militärisch betrachtet wäre es ein Mißgriff , die vier

gemischten Bundes -Armeekorps der sog . rein deutschen Staa¬

ten aus Nord , Ost , Süd und West zu einem besvndern Gan¬

zen zusammenzufassen ; nicht einmal der von den Anhängern

dieser Idee vorgeschobene nächste Zweck einer wirksamen Ver¬

teidigung des Oberrheins ist auf diesem Weg zu erreichen .

Dagegen führt er , sei es absichtlich , sei es unwillkürlich , zur

rücksichtslosesten Geltung des „ Jeder ist sich selbst der Nächste "

in der deutschen Politik , der kurzsichtigen Maxime , welche allen

Einzelnen unzählige Niederlagen , dem Ganzen unseres Vater¬
landes den Untergang bereitet hat . Wäre das Würzburger
Projekt überhaupt ausführbar , so könnte sein Erfolg nur der
sein , die jetzt ganz von selbst dem Ganzen dienenden Kräfte
der Mittel - und Kleinstaaten der au ihre Spitze erhobenen
Macht zur Disposition zu stellen . Nach den Lehren des

Württemderger Staatsanzeigers über den natürlichen Selbst¬

erhaltungstrieb jedes bestehenden Staatswesens ergäbe sich

dann die weitere Konsequenz , sich eben um jeden Preis , sei es

auf Kosten der Verbündeten , sei es auf Kosten des gesammten
Deutschlands , zu erhalten .

Wir sind in die Geheimnisse Derjenigen , welche durch die

organisirte Dreitheilung die Einheit der deutschen Wehrkraft
glauben Herstellen zu können , nicht so eingeweiht , um zu wis¬
sen, welcher einheitlichen Leitung — und eine solche wäre doch
unentbehrlich — sie den neu zu kreirendcn Heerkörper unter¬

zuordnen beabsichtigen . Täuschen wir uns aber nicht sehr , so
müßte Bayern , der mächtigste der Mittelstaaten , eben so sehr
aus Patriotismus wie aus Vorsicht Bedenken tragen , eine so
zweideutige Gabe zu acceptiren . Eine wirksame Vertheidi -

gung Deutschlands ohne Hilfe unserer großen Militärmächte
schaffen zu wollen , ist eine Utopie , die mau im diplomatischen
Wortgefechte wohl vorschieben mag , an welche aber selbst in
dem reinsten der rein deutschen Staaten im Ernste Niemand

glaubt . Die Verantwortung , mit solchem Schattenbilde die
Nation zu täuschen , wiegt zu schwer , als daß wir denken könn¬
ten , eine besonnene Regierung möchte sie übernehmen um den

Preis von Bundesgenoffen , welche nur das Mißtrauen gegen
die natürlichen Vorfechter der gemeinsamen deutschen Interes¬
sen ihr zuführeu könnte . Und wer garantirte ihr , daß sie
nicht alsbald selbst unter gleichem Mißtrauen zu leiden hätte ?

Jeder Versuch des übrigens unmöglichen Vollzugs der

Würzburger Konvention ohne Zustimmung der beiden deut¬

schen Großmächte läuft auf einen Sonderbund hinaus ; die
Ration wird Einspruch erheben gegen eine solche Verletzung
ihrer höchsten Interessen und ihres heiligsten NechlS .

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Mai . In verschiedene Blätter sind

aus Veranlassung der jüngsten Personalveränderungen im Mi¬
nisterium Notizen übergegangen , deren Unrichtigkeit es nicht
der Mühe werth ist z .. widerlegen . So ist, um des „ Karls -

ruher Anzeigers " unr Sterne ähnlicher Größe nicht zu geden¬
ken , in der „ N . Prcuß . Zeitung " dem jetzigen Präsidenten deS

großh . Ministeriums des großh . Hauses und der auswärtigen
Angelegenheiten ein hervorragender Antheil au der Wendung
der Konkordatsangelegenheit zugeschrieben worden . Der mit
der römischen Kurie abgeschloffene Vertrag wurde von den

konstitutionell berechtigten Faktoren der Gesetzgebung , als in

ihre Kompetenz eingreifend , zur Zustimmung reklaimrt , und
deren Beschlüssen ist die verfassungsmäßig ihnen zukommende
Folge gegeben worden , weil d»e besonnene Mäßigung und Ge¬

rechtigkeit unseres allverehrten Landesfürsteu Anstand nahm ,
die Wünsche einer verschwindend kleinen Minderheit über das

Gewissen seines Landes und die Achtung seiner bewährten In¬
stitutionen zu setzen. Für eine Mitwirkung des Hru . v . Nog -

genbach , der der Kammer nicht angehörte , fehlt hier jede Vor¬
aussetzung . Will der Verfasser des Artikels aber mit seiner
Hindeutung vielleicht gesagt haben , daß man sich von dem Hrn .
Präsidenten wohl versehen könnte , er würde in der großen
Streitfrage , die letztes Jahr das Land bewegte , Partei gegen
die Vertreter des Konkordats ergriffen haben , so kann darin

vielleicht neben vielem Falschen auch das Rechte getroffen sem .
Was uns von dessen Vergangenheit und dessen politischer Rich¬
tung bekannt geworden ist, ist freilich wenig geeignet , die Hoff¬
nungen Derer zu ermuthigen , welche den Systemwechsel des

letzten Jahres , in Verkennung aller Prämissen und aller seiner
unvermeidlichen Konsequenzen , als eine Sturzwelle betrachtet
haben , die bald rückläufig werden würde . Und auch eine an¬
dere Notiz können wir den wißbegierigen , gut unterrichteten
Blättern noch geben , für welche sie uns wohl dankbar sein
werden : daß das neue Mitglied des Staatsministeriums mit

seinen Kollegen gewiß darin übereinstimmt , die Grundsätze des

Programms vom 7 . April , die unantastbare Hoheit unserer
konstitutionellen Institutionen und den gerechten Anspruch einer
nationalen Entwicklung mit äußerster Energie zu vertreten .

^ Karlsruhe , 10 . Mai . In seiner letzten Nummer

quält sich der „ Karlsr . Anzeiger " in einem fast drei Spalten
füllenden Artikel mit der „ konstitutionellen Frage " ab , ob der

frühere Prälat ( Ullmann ) oder der jetzige ( Holtzmann )
Mitglied der Ersten Kammer sei und entscheidet sich für den
Elfteren . Seine Zweifels - und Entscheidungsgründe entlehnt
der ultramontane Disputator daraus , daß nach der Verfas¬
sung ein von dem Großherzog auf Lebenszeit zu ernen¬
nender protestantischer Geistlicher als Vertreter der evangeli¬
schen Kirche und mit der Würde eines Prälaten Mitglied der

Ersten Kammer ist. Um Raum für seine scharfsinnigen Ar¬

gumentationen zu gewinnen , verschweigt aber unser würdiger
Kollege , daß laut einer Bekanntmachung im Regierungsblatt
vom 31 . Dez . v . I . Hr . Ullmann unabhängig von seinem
Rücktritt aus dem Oberkirchenrath noch weiter gebeten hat ,
ihn seiner Funktion als Prälat , d. h . als lebenslängliches
Mitglied der Ersten Kammer , zu entheben , ein Gesuch , das
er zu stellen und das Derjenige , der ihn verfassungsmäßig be¬

rufen hatte , nämlich der Großherzog , zu gewähren doch ganz
unzweifelhaft berechtigt war . Die Konsequenz , daß darnach
ein anderer protestantischer Geistlicher ( in der Person des Hrn .
Holtzmann ) zum Mitglied der Ersten Kammer auf Lebenszeit
( wenn er es so lange bleiben will ) oder m . a . W . zum Präla¬
ten ernannt werden mußte , versteht sich für Jeden von selbst ,
dem nicht ultramontane Logik den Kopf verdreht hat .

— Karlsruhe , 10 . Mai . Zur Beschickung der zweiten
allgemeinen deutschen Kunstausstellung in
Köln , welche vom 1 . Juli bis 1 . Okt . d . I . dauern wird ,
herrscht überall rührige Thätigkeit . Auch hier haben sich die
künstlerischen Kräfte zur Förderung des großen Unternehmens
vereinigt , und Se . Königl . Hoheit der Großherzog sprach
sich wiederholt mit lebhaftem Interesse für die Sache auS , so
daß eine reichliche Betheiligung mit Kunstwerken sowohl aus
der großh . Kunsthalle dahier , als auch von den einzelnen Künst¬
lern zu erwarten steht . Aus der Schweiz haben ebenfalls
einige Künstler die Einsendung ihrer Werke zugesagt .

Die Ausstellung wird in dem durch die Freigebigkeit eines
edlen Bürgers in Köln entstandenen Wallraf -Richartz -Museum
stattfinden , dessen Lokalitäten , welche bis zum 1 . Juli zur
Vollendung gebracht werden , ein Ausstellungslokal bilden , wie
es nicht leicht eine zweite Stadt unseres deutschen Vaterlandes
aufzuweisen hat . Die Räume , welche bestimmt sind , später
die Kunstschätze aller Zeiten aufzunehmen , sollen im Sommer
1861 ihre Weihe dadurch erhalten , daß die deutschen Künstler
der Gegenwart dort ihre Schöpfungen vereinigen , um eine
Uebersicht Dessen zu geben , was die letzte Zeit geschaffen . Es
war die Aufgabe der Münchener Ausstellung 1858 hauptsäch¬
lich die , Alles zu vereinigen , was deutscher Geist seit CarstenS
in den bildenden Künsten geleistet , und sie hat dieselbe auf daS
glänzendste gelöst . Die zweite deutsche Kunstausstellung soll
sich dieser aureihen ; sie soll einestheils die Kunstwerke der
letzten 50 Jahre , welche in München nicht vertreten waren ,
möglichst sammeln und zur Anschauung bringen ; anderntheils
soll sie aber hauptsächlich die Schöpfungen der allerneucsten
Zeit zu einer vollständigen Uebersicht vereinigen und das
Zeugniß ablegen , daß echt deutscher Geist noch immer in der
deutschen Kunst walte .

Während dieser Ausstellung werden sich die Künstler aller
Gauen Deutschlands in Köln zur sechsten allgemeinen Künstler¬
versammlung einsinden , um ihre Angelegenheiten zu berathen ,
und darauf begeben sich dieselben , zufolge einer Einladung der
belgischen Künstler , nach Brüssel , Antwerpen rc. , um die dor¬
tigen Kunstschätze zu betrachten und den schon bei den früheren
deutschen Künstlerversammlungen angcknüpflen Zusammen¬
hang deutscher und belgischer Künstler aufs neue zu beleben .

A Bade « , 8 . Mai . Heute Nachmittag von 12 bis halb 4
Uhr hat dahier im Rathhaussaale die Wahl des well -
lichen Abgeordneten zur evangelischen Generalsynode
für den dritten Wahlbezirk ( Diözesen Karlsruhe -Stadt , Karls -
ruhe -Land , Kork und Rheinbischofsheim ) staltgefunden . Unter
der Leitung des Wahlkommissärs Hrn . Dekan Roth von
Karlsruhe hatten sich sämmtliche 46 Wahlmänner eingefun¬
den , und schon der erste Akt, Wahl der beiden Urkundsperso¬
nen und des Sekretärs , zeigte , daß sich zwei Parteien gegen¬
überstehen ; doch trug bei zwei Wahlen jene Partei den Sieg
davon , welche sich zu den Grundsätzen der Durlacher Konfe¬
renzen bekennt und also auch dem Entwurf der neuen Kirchen -
verfassung entschiede » anhängt . Bei der Wahl des Abgeord¬
neten erhielt der Kandidat eben dieser Partei , Hr . Geh . Nath
v . stösser , 23 Stimmen , und eben so viel der Gegenkan¬
didat , Hr . Kirchenrath Hundeshagen von Heidelberg .
Da nunmehr eine zweite Wahl nothwendig wurde , so erneuer¬
ten sich von beiden Seiten die Anstrengungen , und es hatte die
zweite Abstimmung den Erfolg , daß Hr . Geh . Rath v . Stös -
ser nunmehr durch die Mehrheit von 25 Stimmen zum Ab¬
geordneten gewählt ward , während auf Hrn . Kirchenrath
Hundeshagen 21 Stimmen fielen , worauf der Erstere sofort
die Wahl annahm . Die Wahl des Ersatzmannes wurde so¬
gleich im ersten Wahlgang entschieden , indem der Kandidat
der nämlichen Partei , Hr . Hofgerichts - Rath Ur . Puchelt
von Bruchsal , 26Stimmen auf sich vereinigte , und derGegen -
kandidat , Hr . Holzhändler Katz aus Gernsbach , nur 19
Stimmen , Hr . Professor Bissinger auS Karlsruhe aber
eine Stimme erhielt .

Der denkwürdige Tag schloß mit einem Festmahl der Wahl¬
männer , wobei Hr . Dekan Roth einen mit Begeisterung auf¬
genommenen Toast auf unser « durchlauchtigsten evangelischen
LandeSbischof , als Geber der neuen Verfassung , ausbrachte ;
dem folgte noch ein Toast des Hrn . Bürgermeisters Gerold
von Kork auf die beiden Gewählten , und deren Dank .

^ Bruchsal , 10 . Mai . Anknüpfend an unsere neuliche
Mittheilung können wir nunmehr berichten , daß der hiesige
evang . Kirchengemeinderath mit seinem Seelsorger wegen
Vorlage des Entwurfes der neuen Kirchenverfaffung eine ein¬
stimmig beschlossene Dankadresse an Se . Königl . Hoheit
den Großherzog dieser Tage eingesendet hat .

H Heidelberg , 9 . Mai . Zu dem in nächster Woche
hier beginnenden ersten deutschen Handelstage ist
man mit den Vorbereitungen vollauf beschäftigt . Die vor -

berathende Kommission hält täglich gewöhnlich bis Nachmit¬
tags um 3 Uhr in dem kleinen Saale des Museums Sitzungen .
Die während der Dauer des HandelstageS statlfinvenden
Festlichkeiten , Beleuchtung der Schloßruine , Fahrt nach
Neckarsteinach u . s. w . , sind schon früher erwähnt worden .
Wir führen nur noch an , daß dem Vernehmen nach der hier
unter der Leitung des akademischen Musikvirektors Hrn . Boch
bestehende „ Gemischte Chor " eine Aufführung von Mendels -



sohn -Bartholdy
' s herrlichem Oratorium „ Paulus

" beabsich¬

tigt und in unserm Stadttheater der „ Tannhäuser
" gegeben

werden soll . Zur Anordnung und Leitung der zu veranstal¬

tenden Festlichkeiten hat sich ein besonderer Festausschuß ge¬

bildet . Die Mehrzahl der Mitglieder des Handelstages

werden schon am nächsten Samstag eintreffen . Am letzten

SonMg machten die Mitglieder der Vorkommission einen

AiMug nach Weinheim .

S Mannheim , 9 . Mai . Unser Pferdemarkt ist für

Zuschauer , Wirche , Budenverkäufer trotz der unfreundlichen

Witterung glänzender als seit vielen Zähren , und auch für

die Pferdeverkäufer besser ausgefallen , als es Anfangs den

Anschein hatte . Daß von in - und ausländischen Garnisonen

Offiziere aller Grade , daß die großen Gutsbesitzer der Umge¬

gend reichlich vertreten waren , ist natürlich ; aber besonders

zahlreich stellte sich namentlich der kleine Gutsbesitzer der

Rhein - und Neckarebene , der badischen und hessischen Berg¬

straße ein , ein Zeichen , daß sie mit dem letztjährigen Ertrag

ihrer Hauptkulturen zufrieden zu sein alle Ursache haben .

Denn für sie ist der Maimarkt großentheils mehr ein Vergnü -

gungs - als Gefchäftstag .

Krotzingen , 7. Mai . ( Frbgr. Ztg .) Bei der Wahl eines
geistlichen Abgeordneten zur Generalsynode wurde Hr . Dekan

Kalchschmitt zu Thiengen ( bei Freiburg ) als Ersatz¬

mann gewählt . Hr . Dekan v . Langsdorfs zu Auggen

hatte bei beiden Wahlen 9 Stimmen erhalten .

* München , 9 . Mai . Vorgestern Abend traf der Graf

v . Trani hier ein und fand in der Familie des Herzogs

Mar von Bayern die herzlichste Aufnahme . Seine Vermäh¬

lung mit der Prinzessin Mathilde soll in etwa 4 Wochen statt¬

finden . — Der Sommer - Fahrtenplan , welcher am 15 .

d . beginnen wird , bringt für die Richtung nach Westen keine

wesentlichen Aenderungen ; die Ankunfts - und Abgangszeit der

Wien -Pariser Schnellzüge soll die gleiche bleiben , wie bisher .
— Der Reichsrath vr . v . Bayer ist bedenklich erkrankt .

* Frankfurt , 8 . Mai . Die Bundesversamm¬

lung trat des morgigeen Festtages wegen heute zu einer

Sitzung zusammen . In derselben war Oesterreich für Preu¬

ßen , Großherzogthum Hessen für Kurheffen , Baden für

Mecklenburg , und Nassau für die freien Städte substituirt .

Zum Beginn der Sitzung überreichte das Präsidium der hohen

Versammlung den Schlußbericht der Kommission für Maß

und Gewicht . Hierauf erstattete der handelspolitische Aus¬

schuß einen länger » Vortrag über den in der Sitzung vom

16 . März l . J . überreichten Entwurf des allgemeinen deutschen

Handelsgesetzbuches . Die Majorität des Ausschusses stellte

den Antrag , daß die hohe Versammlung der Kommission ihre

Anerkennung zolle und die Regierungen zur unveränderten

Einführung des Gesetzbuches ersuche , sowie dazu , daß sie

später keine einseitige Aenderungen vornehmen . Die Mino¬

rität wünscht sich die Freiheit gewahrt , einige Aenderungen

treffen zu dürfen . Die Abstimmung über diese Anträge findet

in 3 Wochen statt . Dänemark zeigt nachträglich für Holstein

bezüglich der Revision der Bundes -Kriegsverfassung dessen

Zustimmung für Erhaltung der Reserve -Infanteriedivision

an . Bayern und Oldenburg erklären ihre Annahme der Zu¬

sätze zur Wechselordnung . Die Eingabe Rastatter Bürger

um Erbauung eines bombensichern Zivilspitals wird , den An¬

trägen des Ausschusses entsprechend , von der Versammlung

abgelehnt .

Alzey , 7 . Mai. Die schon erwähnte Adresse an den

Großherzog , welche die Aufhebung der Mainz -Darmstadter

Konvention und Regelung der Verhältnisse der katholischen

Kirche auf verfassungsmäßigem Wege bezweckt , ist nun heute ,

unterzeichnet von 2324 Bürgern der Stadt Alzey und der

nächsten Umgebung , an den Ort ihrer Bestimmung abge¬

gangen .

Wiesbaden , 7 . Mai . (Mitt. Z .) Dem Vernehmen nach
trifft übermorgen der König von Württemberg zum

Kurgebrauch dahier ein .

Marburg , 6 . Mai . Das „ Franks . Journ ." schreibt:

Unsere Hochschule wird einen empfindlichen Verlust erleiden ,

da Professor vr . Schell einem Rufe nach Karlsruhe an das

dortige Polytechnikum zu folgen entschlossen sein soll . Schell ist

in der Mathematik eine aufkeimende Größe und seine Schriften

genießen eines weitverbreiteten Rufes .

* Berlin , 8 . Mai . Gestern gingen die Verhandlungen

des Herrenhauses über die Grundsteuervorlagen

zu
' Ende . Der noch übrige Theil der Vorschriften über die

Ausführung des ersten Gesetzes wird angenommen , sodann

auch , nach der Fassung der Kommission , der Gesetzent¬

wurf in Betreff der Einführung einer allgemeinen Gebäude¬

steuer und der Gesetzentwurf , betreffend die für die Aufhebung

der Grundsteuerbefreiungen zu gewährende Entschädigung .

Schließlich erfolgt die entscheidende Abstimmung über sämmt -

liche Gesetze zusammen . In namentlicher Abstimmung erfolgt

auch jetzt die Annahme der Gesetze , und zwar mit 110 gegen

81 Stimmen . Am Ministerlische große Zufriedenheit . So

wäre denn diese Angelegenheit , die sich so viele Jahre hinge -

schlcppt hat , endlich erledigt . — Das Abgeordnetenhaus

beschäftigte sich in den letzten Tagen mit dem Reichenheim -

Müller ' scheu Antrag auf Erlassung eines neuen Gewerbe¬

gesetzes . Der Hauptsache nach bezweckt der Antrag die Wie¬

derherstellung der alten preußischen Gewerbefreiheit . In der

allgemeinen Diskussion that sich namentlich Schulze ( Berlin )

durch eine glänzende Rede für den Antrag hervor . Im

gegnerischen Sinn sprachen Wagener und Graf Oriolla .

Heute wurden die betr . vier Resolutionen mit 162 gegen 109

Stimmen angenommen . Die Minister stimmten dagegen .

Das Tagesintereffe dreht sich fortwährend fast ausschließlich

um den Polizeioberst Patzke . Nachdem die Gerüchte ihm

bereits jede Art von Selbstmord imputirt , oder ihn nach sei¬

nem Gute bei Nauen oder in dem Gefängniß hatten sitzen

lassen , erfährt man heute , daß er auf der Flucht in Madt

( in Schweden ) verhaftet worden ist und sich bereits aus dem

' Transport hieher befindet . Nach einem Steckbrief , den die

heutigen Zeitungen veröffentlichen , ist die Verhaftung Patzke ' S

^ beschlossen worden wegen wissentlich unrichtiger Ausstellung

einer Urkunde , deren Ausstellung ihm vermöge seines Amtes

oblag , in der Absicht , Anderen Gewinn zu verschaffen , und

wegen Unterschlagung von Sachen , die er m amtlicher Eigen¬

schaft in Gewahrsam hatte , verbunden mit unrichtiger Buch -

und Registerführung . Die aus den 88 - 323 , 324 und 325

des Strafgesetzbuches gegen Patzke beschlossene Verhaftung

konnte wegen dessen Abwesenheit nicht ausgeführl werden .

Er ist von einem Urlaub , der ihm für die Tage vom 4 . bis 6 .

Mai ertheilt worden sein soll , nicht nach Berlin zurückgekehrl
und soll am 4 . Nachmittags in Begleitung eines hiesigen

Buchdruckerei -Besitzerö Nierack nach Nauen gefahren sein ,
um sich von da weiter nach Dänemark , bez. Schweden , zu be¬

geben . Er wird über Lübeck hieher zurückgebrachr . Der

Polizeileutnant Greifs , der ihm ein Polizeiattest zur Er¬

langung eines Passes ausgestellt , soll heule ebenfalls verhaftet
worden sein .

Vor einigen Wochen kehrte in Folge des Amnestieerlasses

Hr . Marx aus London hieher zurück . Es wurde ihm die

Eröffnung gemacht , daß er auf Grund des Gesetzes vom

31 . Dez . 1842 daS preußische Staatsbürgerrecht verloren

habe . Er suchte hierauf bei dem Polizeipräsidium die Wie¬

derverleihung des Jndigenats nach . Hr . v . Zedlitz hielt es

jedoch für angemessen , zu entscheiden , daß dem Petenten das

Jndigenat nicht wieder zu verleihen , weil er eine politisch

„ descholtene Person " sei .

H Berlin , 9 . Mai . Gestern Abend wurde die Leiche
der am Dienstag hier verstorbenen Frau Fürstin von

Fürst enberg nach der Dorotheenstädtischen Kirche ge¬

bracht . Dort findet heute Abend 8 Uhr eine Lrauerfeierlich -

keit statt , welcher auch unsere königl . Herrschaften beiwohnen

werden . Morgen soll die Ueberführung der Leiche nach den

fürstl . Besitzungen erfolgen , um daselbst feierlich beigesetzt zu

werden . — D »e jetzige Betheiligung mehrerer früher reichs¬

unmittelbare nStandeshcr re n an den Lerathungen

des Herrenhauses wird in hiesigen politischen Kreisen als ein

Zeugniß dafür angesehen , daß die Ausgleichung zu Stande

gekommen sei, von welcher die betreffenden fürstlichen und

gräflichen Familienhäupter ihren Eintritt in das Herrenhaus

abhängig gemacht hatten . Bekanntlich handelte es sich dabei

um die dauernde Sicherstellung der den ehemals Reichsun¬

mittelbaren früher gewährleisteten , durch die Gesetzgebung

von 1848 aber m Zweifel gezogenen Vorrechte . — Heute

früh wurde der Polizeivberft Patzke über Lübeck hier ein¬

gebracht .
Die „ Köln . Ztg . " schreibt in Bezug auf die endliche Er¬

ledigung der Grundsteuer - Frage im Herrenhause :

„ Die finanzielle Bedeutmig ist gewiß die nächste , und .

auch sie ist keine geringe . Zwar wegen des künftigen Mehr¬

ertrags der Grundsteuer von 2,200,000 Thlrn . gegenüber

einer Mehrforderung für das Militärbudget von neun oder

doch sechs Millionen können wir kein großes Aufheben machen

und am wenigsten ein freudiges . Nicht dieser Grundsteuer -

Erhöhung , sondern der Grundsteuer - Ausgleichung

legen wir einen hohen finanziellen Werth bei ."

Berlin , 7. Mai . Zn der gestrigen Stadtverordne -
ten - Versammlung ergriff Professor vr . Gneist das

Wort , um über die Lage der Polizeiverwaltung Be¬

richt zu erstatten . Es hat sich darnach die Staatsanwaltschaft

bereits die Materialen und die Dokumente von dem Minister

des Znnern behufs weiterer Ermittlungen erbeten , ehe der

bezügliche Antrag der Versammlung an den Minister gelangt

war . Der Referent verliest darauf ein Schreiben des Grafen

Schwerin an den Magistrat , worin demselben angezeigt

wird , daß der Minister aus den Berichten der öffentlichen

Blätter Veranlassung genommen , die erforderlichen Schritte

zur genauen Ermittlung der Thatsachen zu thun und die darin

bezichtigten Beamten zur Untersuchung zu ziehen . Er hat

demgemäß den Polizeiminister um Aufklärung ersucht , welche

Fälle bereits Gegenstand gerichtlicher Untersuchung seien ,

damit er in seiner Eigenschaft als Disziplinarchef nicht mit

den Justizbehörden in Kollision gerathe . Er wünsche nur zu

wissen , welche Thatsachen sich zur kriminellen , und welche

sich zur disziplinarischen Untersuchung eignen , da er einer

strafrechtlichen Verfolgung von schuldigen Polizeibeamten

durchaus kein Hinderniß entgegensetzen wolle und in seinem

Ressort das Disziplinargesetz im vollsten Umfange anzuwen -

dcn wissen werde . In einem zweiten Schreiben wird der

Geh . Ober -Rcgierungsrath Schultze mit der Disziplinar -

untersuchung in dieser Angelegenheit betraut und hat dieselbe

bereits in die Hand genommen . Demnächst geht Prof .

Gneist zu einer persönlichen Angelegenheit über , laut welcher

er dem Offizierkorps des 21 . Landwehr - Regiments , auf vor¬

angegangene Drohung , die Erklärung abgegeben haben sollte ,

er sei nicht der Ansicht der Kommission , welche er als Referent

vertreten habe , sondern halte Hrn . Patzke für einen Ehren¬

mann . Diese Darstellung beruht entweder auf einem Miß -

verständniß oder absichtlicher Entstellung . Der Ehrenrath

des Offizierkorps , zu welchem auch Hr . Patzke gehöre , habe

aus den Zeitungsberichten Veranlassung genommen , sich

über die denselben zu Grunde liegenden Thatsachen bei ihm in

der allerhöflichsten Weise Aufklärung zu erbitten , wie dem¬

selben das Recht gesetzlich zustehe . Er habe darauf die Erklä¬

rung abgegeben , daß die in der Versammlung vorgelragenen

Thatsachen in allen Punkten richtig seien , daß darin aber von

persönlichen Fälschungen und Betrügerien des Hrn .

Patzke nicht die Rede gewesen sei, und er demnach nur das

Protokoll seines Referats und nicht die Uebertrcibungen und

Entstellungen der Zeitungen vertreten könne . Der Ausdruck

„ Ebrenmann " sei nicht aus seinem Munde hervorgegangen ,
derselbe gehöre vielmehr seines Wissens einzig und ausschließ¬

lich dem Minister des Znnern an . Die Versammlung möge

sich fest darauf verlassen , daß er ihre Rechte und Würde gegen

Jeden zu vertreten wissen werde ; im Uebrigen sei ja auch gar

kein Referent einer öffentlichen , amtlichen Versammlung zu

irgend einer Erklärung oder Genugthuung einem Offizierkorps

gegenüber verpflichtet . Die maliriöse Tendenz dieser Zei¬

tungsnachricht habe ihn jedoch veranlaßt , gegen den Verfasser
derselben bei der Staatsanwaltschaft zu denunziren , um

durch gerichtliche Feststellungen und Vernehmungen diese

Angelegenheit an das hellste Licht zu ziehen , und bitte er

Jeden , dem ähnliche Verdächtigungen zu Ohren kämen , in

gleicher Weise zu verfahren . Schließlich legt Hr . Gneist
einen Bericht des Stadtvogteilehrers Lutz vor , der sich bitter
über Mißbräuche in der Polizeivcrwaltung der Stadlvogtei
beschwert und Beläge in der Stärke von 60 Bogen beifügt ,
welche jedoch vorläufig gst scta gelegt werden .

Koburg , 7. Mai . ( N . Korr. ) Die Königin von
Großbritannien hatte noch während ihres Aufenthalts
in Koburg die Absicht ausgesprochen , in dankbarer Erinnerung
an die Rettung des Prinzen -Gcmahls aus der Lebensgefahr ,
von der er am 1 . Okt . vorigen Jahres bedroht war , eine blei¬
bende Stiftung hier zu gründen . Durch eine Bekannt¬

machung vom 2 . d . M . wird die Errichtung dieser frommen
Stiftung öffentlich verkündigt . Aus der „ Viktoria -Stiftung "

,
mit deren Verwaltung der Bürgermeister und der Oberpfarrer
zu Koburg beauftragt sind , sollen alljährlich am 1 . Okt . vier

junge Leute , zwei männlichen und zwei weiblichen Geschlechts ,
aus der Stadt Koburg und Umgegend , die durch moralisches
Betragen und durch Fleiß sich auszeichnen , mit je hundert
Gulden ausgestattet werden .

Wien , 6 . Mai. (Südd. Z .) Ueber die Stellung des
BarvnsV a y zu den deutschen Ministern schweben eine Menge
Gerüchte in der Luft , die der Wahrheit direkt zuwiderlaufen .
Statt angeblicher Zerwürfnisse haben die letzten Tage vielmehr
eine entschiedene Annäherung zwischen beiden Theilen bewirkt .
Alle großen politischen Fragen werden in der Regel zuerst
einer gemeinsamen Diskussion in einem Ministerkomitee unter¬

zogen , das aus dem Grafen Rechberg , Schmerling und Vay
besteht . Hier ist es auch , wo der ungarische Hofkanzler die

theilweise bereits erwähnte Erklärung abgegeben hat , die er

auch an den Pesther Landtag hinauftelegraphiren ließ ; im Fall
eines Steuerverweigerungs -Beschlusses von Seiten des letztem
werde er selber dessen Auflösung alsogleich unterzeichnen , die

widerspänstigen Munizipien auftösen und durch andere ersetzen
— oder wenn auch dieses Mittel nicht anschlüge , einstweilen
durch königliche Kommissarien im Sinne der ungarischen Re¬

gierung fortregicren . Gleichzeitig hat Baron Vay seiner
Fraktion im Pesther Landtag gemeldet : man habe dort die die

Gesammtstaatsverfassung betreffende Stelle der Thronrede
falsch verstanden . Der Ausdruck von dem „ einigen und un -

theilbaren " Reich sei gerade auf seine Veranlassung aus der

pragmatischen Sanktion ( unum et mäivisibilo ) mit hinüberge -

nommcn worden . Ueberhaupt habe man seinem Begehren ,
daß er , um im Saale der Hofburg zu erscheinen , die Thron¬
rede vorher gebilligt haben müsse , nicht das geringste Hinder¬

niß in den Weg gelegt . Wirklich seien zwar in der zwölften
Stunde auf sein Verlangen in der Rede Veränderungen vor¬

genommen worden , in der Absicht , seine Zustimmung zu er¬

zielen .

Wien , 8. Mai. Heute Mittag 12 Uhr findet eine Ple¬
narsitzung des Herrenhauses als Komitee ( nicht öffent¬
lich) zur Bcrathung der Adresse an Se . Majestät statt . —

Man telegraphirt aus Fiume , daß die am 6 . d . M . dort

abgehaltene Kongregation die dritte von Agram ergangene
Forderung , den Landtag binnen 8 Tagen durch Deputirte zu
beschicken, einstimmig verneinend beantwortet habe . — Die

hier ansäßigen Tyroler haben vorgestern den Reichsraths¬
abgeordneten aus Tyrol eine mit mehr als 150 Unterschriften
versehene Adresse überreicht , worin das Vorgehen des Tyroler
Landtags in der konfessionellen Frage entschieden getadelt wird .

* Botzen , 6. Mai. Die klerikale Partei sucht die Agi¬
tation gegen das Protestanten gesetz nach Kräften im

Zug zu erhalten . Dem vr . Haßlwanter gehen immer noch
Ehrendiplome zu . In der Nacht vom 1 . auf den 2 . d . er¬
blickte man auf den Höhen ringsum Freudenfeuer zur Verherr¬
lichung des Zusammentritts des Reichstags , wie die „ Botz .

Ztg . " ironisirt ; in Wahrheit zur Bezeigung der Freude über
den bekannten Beschluß des Tyroler Landtags . Wirklich ist
das genannte Blatt jetzt erschienen , ohne die üblichen Aus¬

züge aus den Zivilstandsbüchern zu bringen , die ihm der Orts¬

geistliche vorenthält .

Triest , 6 . Mai . Auch die Gemeinden der Bezirke
Castelnuovo und Volosca richteten Adressen an den

Kaiser , um gegen den Beschluß des istrianischen Landtages zu
protestiren und ihre Anhänglichkeit zu betheuern .

Oesterreichische Monarchie .

Pesth , 6 . Mai . Graf Ladislaus Teleki hat ( zwei
Tage vor seinem freiwilligen Tode ) ein Schreiben an das

Zalaer Komitat gerichtet , worin er sich des Versprechens für
entbunden erklärt , daS er dem Kaiser bei Gelegenheit seiner
Freilassung gegeben . Es heißt in dem Schreiben :

Das Feld der Politik steht mir offen, und eS gibt keinen Umstand , der

mich zwingen könnte , diesem Felde zu entsagen . Was meine Prinzipien

betrisst , so kann cS Niemand von mir vorauösehen , daß ich ihnen nicht

bis zu meinem letzten Augenblick treu bleiben werde . Die ganze Rich¬

tung und alle Kämpfe meines Leben - , materielle Wohlfahrt , Qual und

Trauer , meine schönsten Hoffnungen , meine herzerschütternden Verluste

knüpfen mich an sie . Kann eS ein unauflöslicherer Band geben ? Nicht

einmal der Tod kann eS lösen , denn auch noch die Asche eines Tobten

hat ihren Beruf : sie bildet die Fortsetzung des Lebenden .

Der Jurist Julius Dudinßky , der in Nizza Gesell¬

schafter des Grafen Zselinsky gewesen , wurde auf seiner Rück¬

kehr in Venedig eine Woche und in Wien fünf Wochen gefan¬

gen gehalten .

Pesth , 8 . Mai . Ein Wiener Korrespondenzbureau bringt

folgende tel . Mittheilung über den Tod Teleky
' s : „ Kurz

vor Beginn der Unterhaussitzung verbreitete sich das Gerücht ,
daß Teleky Laßlo in seiner Wohnung erschossen gefunden



wurde . Präsident Ghi
'
czy tritt ein und bestätigt von seinem

Sitze aus die Tranerkunde ; das Haus bricht m cmen Ver -

zweiflungsschrct aus , kein Auge bleibt trocken ; auf den Gatle -
rien werden Damen unwohl und entfernt . Nachdem sich die
Aufregung in etwas gelegt , ergreift Dcak das Wort und be¬

antragt mit thränenerstlckier Stimme , das Haus bis Montag
zu vertagen . Die Sitzung wird aufgelöst . Die Stadl ist in
größter Aufregung ; von Vielen wird ein Selbstmord be¬
zweifelt ."

Ungarn . Die Steuerfrage ist in Ungarn durch das mili¬
tärische Einschreiten behufs Eintreibung der Steuern
zur brennenden Tagesfrage geworden , und bereits liegen aus
einer Reihe von Gemeinden diesfällige Meldungen und Schil¬
derungen vor . Zur Charakteristik der Art , wie das Militär
dabei vorgeht , wollen wir nur einen Fall herausheben , wie
er dem „ P . Ll . " aus Tißa Földvar folgendermaßen erzählt
wird : „ Heute , am 29 . April , wurden wir um die Mittags¬
stunde durch das Einrücken einer Militärkolonne in der Stärke
von 200 Mann Infanterie , deren Avantgarde die Krrchen -

thürme beider Konfessionen besetzte , um durch die Abnahme
der Glockenstränge ein allfälliges Sturmläuten zur verhüten ,
um so mehr überrascht , als die Soldaten mit geladenen Ge¬
wehren unser Dorf okkupirten . Nach dem Aufmärsche der

Truppe vor dem Gemeindehause wurde uns die Erklärung
abgegeben , daß die Militärerekution über unsere Gemeinde

zur Eintreibung aller direkten und indirekten Abgaben , zur
Herstellung der frühern finanziellen Ordnung in allen Gefälls -

zweigen verhängt sei ; wornach die Mannschaft nach dem
Steuerkontobuche zuerst zu 6 Mann , in den folgenden Tagen
aber zu 4 und 2 Mann in die Häuser der schuldigen Kontri¬
buenten bcquartiert , nach versammelter Repräsentanz zur Erui -

rung und Jnvigilirung der Ursachen und Urheber der bisheri¬
gen Steuerverweigerung geschritten , und endlich das Verspre¬
chen einer für die Zukunft geregelten Steuereinzahlung abge¬
nommen und auch protokollarisch gegeben worden ist. " Schil¬
derungen aus anderen Gemeinden lauten ganz ähnlich . Wi¬
derstand wurde , wie es scheint , noch nirgends versucht . Die
Konutate begnügen sich , gegen die Maßregel zu protestiren .
Ein solcher Protest liegt in den Wiener Blättern aus Komorn
vor . Derselbe empfiehlt den Bezirksbeamten jeden gegen die

„ ungesetzliche " Steuereintreibung zum Ziele führenden Weg ,
jedoch mit Ausschluß der thatsächlichen Gewalt . Den Orts¬
vorständen wird verboten , der M .lttärmacht irgendwie Vor¬
schub zu leisten , und schließlich werden alle Diejenigen , „ welche
durch den Ankauf der zu lizitirenden Gegenstände oder in
was immer für anderer Weise hilfreiche Hand leisten sollten ,
für den verursachten Schaden verantwortlich gemacht . "

Venedig , 5. Mai . Man schreibt der „Presse "
, daß von

den am 1 . Mai ernannten 19Reichsräthenfür Venetien
bereits mehrere ihr Mandat ab gelehnt hatten und daß die
übrigen ohne Zweifel Nachfolgen werden .

Italien .
Turin , 4. Mai. ( Köln. Ztg .) Man hat gxsucht , Lärm

mit einer Karte des künftigen Königreichs Italien zu ma¬
chen , welche ein hiesiger Spekulant herausgegeben und auf
der sich außer Nom und Venedig noch Triest und überhaupt
ganz Istrien als italienische Länder verzeichnet befinden . Die
Regierung hat eine jede Notiznahme von der Sache verwei¬

gert und erklärt , sie könne eben so wenig den Kartenschmiedern
als den Broschürenschreibern verwehren , Italien mit neuen
Provinzen zu beschenken . Die Hauptsache sei, daß man wisse ,
sie habe nichts mit diesen Machwerken zu schaffen , und das
liege im gegebenen Falle auf der Hand .

Turin , 7 . Mai. Ein k. Dekret bestätigt Cosenz , Me¬
dici , Birio , Türr , Sirtori und Sachi in ihrem
Range in den Freiwilligenkorps . In diesen waren sie von
Garibaldi zu Generalen ernannt .

Turin , 7 . Mai. Die heutige „Opinione " meldet : Depe¬
schen aus Neapel vom 4 . d. M . berichten , daß sich die
Reaktion längs der päpstlichen Grenze noch lebhaft behaupte ,
und daß der Statthalter frische Truppen dorthin abgeschickt
habe .

Frankreich .
K Paris , 8 . Mai . Der „ Moniteur " beschäftigt sich heute

viel mit Deutschland , in Korrespondenzen aus München
und aus Wien . Zn elfterer konstatirt er aus der Haltung
der Börsen , daß man eine Kollision mit Frankreich weniger
zu befürchten scheint , daß aber die dänische Frage — wobei es

sich weniger um Holstein und Lauenburg , als um Schleswig
handelt — sich nichtsdestoweniger der Wiederherstellung des

völligen Vertrauens entgegenstellt . Ferner scheint es dem

offiziellen Blatt zufolge gewiß , daß Oesterreich bei Preußen
Schritte that , um den Bundestag abzuhalten , die neuen Be¬

glaubigungsschreiben des Gesandten B . Emanuel ' s als „ Kö¬

nig von Italien " entgegenzunehmen ; daß Hr . v . Schleinitz
jedoch verneinend auf diese Eröffnungen erwicderte . — Ich
wiederhole Ihnen bei diesem Anlaß , daß die Anerkennung des
Königreichs Italien durch Frankreich ehestens erfolgen wird
und daß ( was auch das „ PayS " Gegentheiliges behaupten
mag ) , wie ich Ihnen sagte , Marquis v . Lavalette zum französi¬
schen Gesanten in Turin ausersehen ist . Das neue König¬
reich wird in Paris durch den Ritter Nigra vertreten sein .
In seiner Wiener Korrespondenz belächelt der „ Moniteur "

die ersten Schritte des österreichischen Parlaments und
spricht beiden Kammern die „ politische Erziehung " ab , weil sie
freiwillig die Prärogative der Sekretärswahl aus der Hand
gaben und die Adreßdiskussion in geheimem Komitee vorneh ,
men wollen . Ernster ist , daß der „ Moniteur " konstati -
rcn kann , daß die Lage der Dinge in Pesth nicht gut sei
und daß die Optimisten , welche immer noch hoffen , sich
Illusionen machen . Uebrigens hat es ganz den Anschein , als
ob diese üblen Zustände in Ungarn dem Verfasser des Schrei¬
bens nicht eben besonderes Herzeleid machen . — Im Minister¬
rath wurde ein Beschluß zu Gunsten der Presse gefaßt .
Das System der Verwarnungen soll modifizirt werden .
Ebenso soll eine zweimalige nichtpolitische Verurtheilung künf¬

tig die Unterdrückung des Blattes faktisch nicht mehr nach sich
ziehen . Das kommt dem „ Steele " und der „ Op -N . nat . " ge¬
rade recht . Wer weiß , ob die Verurtheilung dieser Organe
der dlöziplinirten Demokratie nicht bei dem gefaßten Beschluß
in die Wagschale fiel . Der Mmlsterrath beschloß die vom
Credit Mobilier nachgesuchie Ermächtigung zur Emission
von 100 Millionen Obligationen , in Rücksicht auf die herr¬
schende Stimmung , nicht zu ercheilcn . Daraus fiel der Modittar -
kredit auf 700 . — Die Nachricht , Rothschild habe die
piemontesische Anleihe zu 70 übernommen , ist unbegründet . —
Die Predigt , welche Abbe Minjard gestern in der St . - Ro -
chus - Kirche hielt , wird lebhaft besprochen , weniger seine Aus¬
fälle gegen Rußland , als seine Anspielungen auf die inneren
Zustände und auf die Haltung der französischen Regierung
dem Klerus gegenüber . „ Verfolgt man uns , treibt uns weg
— rief am Schluß kühn der Dominikaner — nun , dann neh¬
men wir in den Falten unseres Rocks den letzten Fetzen von
Freiheit mit ! "

* Paris , 8 . Mai . Man versichert , daß die Kabinette
von London und Paris übereingekommen seien , dem Bundes¬
tag ihre guten Rathschläge anzubieten , um eine gütliche Lösung
des Konflikts mit Dänemark herberzuführen . ( Wir wollen
nicht unterlassen , darauf aufmerksam zu machen , baß die An¬
gelegenheit der Herzoglhümer Holstein und Lauenburg eine
rein innere Sache ist , me das Ausland gar nichts angeht .
Hier hat es der Bund lediglich mit einem Bundeömitgliev zu
thun .) — Die Kaiserin von Oesterreich hat sich heute
in Cavir eingeschifft , um sich über die Balkarischen Inseln ,
Malta und Corfu nach Triest zu begeben . — Eine Depesche aus
Beirut meldet , daß der englische Gegenadmiral Mundy
von seinem Ausflug längs der syrischen Küste wieder an Bord
des „ Hannibal " am 2 . Mai zurückgekehrl ist. Zuletzt war
er in St . Iean d ' Acre , um die von den Türken eben dort
ausgeführten Befestigungsarbeiten in Augenschein zu nehmen .
— Oproz . 69 .20 . Ost 581 .25 .

Großbritannien .
* London , 8 . Mai . In der vorgestrigen Unterhaus¬

sitzung bemerkt Lord Palmer stvn auf eine Anfrage
Griffith ' s , die Negierung habe eine Protestation von
Haiti gegen die Annexion San Domingo ' s erhalten ;
es sei jedoch noch kein Schritt in dieser Sache geschehen . —
Zn der gestrigen Sitzung des Unterhauses beantragte
Maguire die Vorlegung der die Zustände auf den Iour¬
sch en Inseln betreffenden Schriftstücke und verlheidlgte die
jonischen Losreißungsbestrebungen kraft Lord I . Russell ' s
Theorie von den Nationalitäten . Palmerston entgegnete ,
die Vorlage sämmtlicher Papiere sei unstatthaft . Ioniens
Verhältnisse seien denen Italiens unähnlich , und der euro¬
päische Friede erheische das englische Protektorat daselbst .
Nachdem noch Layard , Monscll , Fortescue und
Andere das Wort ergriffen , erklärte Lord Palmerston ,
diese Debatte sei ersprießlich , weil sie den Ioniern die Sym¬
pathien des englischen Parlaments beweise . Maguire zog
hierauf seinen Antrag zurück.

Rußland und Polen .
* Warschau , 4. Mai. Der mit Spannung erwartete

gestrige Tag ( Jahrestag der Verleihung der polnischen
Verfassung ) ist vorüdergegangen , ohne daß etwas Bedeuten¬
des vorgcfallen wäre . Zwar waren die Kirchen überfüllt , eS
wurden dort patriotische Lieder gesungen und mitunter ziemlich
heftige politische Reden gehalten , doch ist von einem Einschrei¬
ten dagegen bis jetzt nichts zu vernehmen . Auch war das
Wetter für eine Demonstration nicht günstig . — Auch heute
sind wiederum neue Zeugenverhöre in der Unterfuchungs «
fache der Modliner Gefangenen vorgenommen worden , die
aber meistemheilS auf die Verbrüderungsdemonstration vom
8 . April am Grabe des Direktors Eisenbaum sich bezogen .
Wie es scheint , will die Behörde durchaus einen Zusammen¬
hang zwischen der genannten Demonstration und der unmit¬
telbar darauf erfolgten Versammlung vor dem Schlosse er¬
mitteln . — Von den am 8 . April Verwundeten sind bis
jetzt in den Hospitälern 11 ( darunter 2 Juden ) gestorben .
Die Leichen werden gewöhnlich nach Mitternacht unter Eskorte
nach dem Kirchhofe gebracht und in aller Stille beerdigt . —
Seit gestern dürfen die Bier - und Kaffeehäuser bis 9 Uhr offen
bleibe » . — In den Gymnasien und Realschulen dauern die
Demonstrationen gegen unliebsame Lehrer fort , und Wielo -
polski soll gedroht haben , „ er werde die Urheber in ' s Militär
stecken lassen " .

Bon - er polnischen Grenze , 8 . Mai. Gestern und
Sonntag haben am Vormittag und Nachmittag außerordent¬
liche Sitzungen des Administrationsralhs in Warschau
stattgefunden . Gegenstand der Berathung war die Ver¬
weigerung der F rohndien st e Seitens der Lauern .
Die über diese Angelegenheit eingelaufcnen letzten Berichte
lauten für die Edelleule einiger Distrikte etwas günstiger .

Erklärung .
Bezüglich der beim großh . Amtsgericht Durlach anhängigen

Untersuchung wegen Tödtung des Polytechnikers Braun¬
stein von Offenburg haben verschiedene öffentliche Blätter
in neuester Zeit meine Person in einer Weise erwähnt , welche
ganz geeignet ist, die Wirksamkeit des ordentlichen Unter¬
suchungsrichters in ein ungünstiges Licht zu stellen . Obwohl
Jedem , der mit den Vorschriften unseres Strafverfahrens
bekannt ist , von selbst einleuchtet , daß von der „ Aufstellung
einer besondern Untersuchungskommission " oder gar von der
„ Ernennung des Staatsanwalts als besondern Untersuchungs¬
richters zur Führung der vorliegenden Untersuchung " nicht die
Rede sein könne , so erachte ich mich dennoch , um mögliche
Mißdeutungen zu beseitigen , zu der öffentlichen Erklärung
verpflichtet , daß der zur Führung dieser Untersuchung aus¬
schließlich zuständige Richter , der von Beginn der Unter¬
suchung an dis in die neueste Zeit zur Entdeckung des Ur¬
hebers des vorliegenden Verbrechens mit rastlosem Eifer
thätig gewesen ist , eben diese Untersuchung auch selbstän¬

dig und allein weiterführt , sowie daß es eben so grundlos
als unbefugt wäre , wenn aus dem Umstand , daß der Staats¬
anwalt in einer zur schwurgerichtlichen Kompetenz gehörigen
Strafsache am Sitze des Untersuchungsgerichts Einsicht von
den Akten nimmt , über den Stand der Sache sich zu infor «
miren sucht und wegen erforderlich scheinender Maßregeln
mit dem Untersuchungsrichter persönliche Rücksprache nimmt ,
irgend Jemand bezüglich der Thätigkeil des Letzter « nachthei¬
lige Schlußfolgerungen ziehen wollte .

Bruchsal , den 9 . Mai 1861 .
Haaß , Staatsanwalt .

Vermischte Nachrichten .
T Karlsruhe , 10 . Mai . Von Seiten deS Städel 'schen In¬

stituts in Frankfurt a . M . und der KunstvereinS -Vorstände zu Freiburg
und Mannheim sind Gesuche um Ausstellung des schönen Gemälde «
von Hm . A . v. Beyer , „ der Münster zu Freiburg '

, in den drei genann¬
ten Orten dahier eingckommen , und wie wir aus sicherer Quelle erfah¬
ren , haben Se . König !. Hoheit der Großherzvg allergnädigst geruht ,
diesen Ansuchen huldreichst zu entsprechen . In welcher Reihenfolge und
wann diese Ausstellung stallhabcn soll , hängt von der Zeit ab , in wel¬
cher daS Gemälde in der Kunstausstellung zu Köln zu verbleiben hat ,
welche am 1 . Juli beginnt . Freiburg dürfte noch vor Köln an die Reihe
kommen .

— Baden , 5 . Mai . ( Mannh . I .) Heute ist die erste Hauptlist « der

Fremden für die diesjährige Saison erschienen , welche am 1 . Mai mit
der Eröffnung des KonversationShauseS ihren Anfang genommen hat .
Die anhaltend schlechte Witterung ist die natürliche Ursache , wenn bi «

jetzt verhältnißmäßig nur wenig Fremde hier sind ; indessen dürfen wir
mit Annäherung des schönen Wetters , da « vielleicht nach den stren¬
gen Herren Pankratius u . s. w . endlich kommen wird , recht bald

auf zahlreichen Zuspruch rechnen . Für Kurgäste ist bekanntlich unsere
Frühsaisvn besonders angenehm , da zu dieser Zeit der Andrang der

Touristen noch nicht so groß ist , wie im hohen Sommer . Die vor¬

treffliche Musik unsere » Kurorchesters , unter der trefflichen Leitung de«

Hrn . Könne mann , früheren Kapellmeisters bei dem österreichischen
Infanterieregiment Benedek in Rastatt , läßt sich bereit - allabendlich im

großen Saale de « KonversationShauseS hören .
— Freiburg , 8 . Mai . ( Frbgr . Ztg ) Die topographische Ab -

Iheilung de « großh . Generalstabs hat die Vorarbeiten für eine Karte
der Umgebung von Freiburg begonnen . Sie soll in vier

Blättern zu 15 Zoll im Quadrat und im Maßstab von Ver,«» der natür¬

lichen Größe erscheinen . Die Kulturen , das Fluß - und Wrgnetz , sowie
die Hochbauten werden in Farbendruck hergestellt , die Bergformen durch
konstruirte gleichabftändige Horizontalkurven gegeben , und außerdem eine

große Anzahl zuverlässiger Höhenpunkle eingetragen werden . Die Ar¬

beiten unseres topographischen Bureau 'S sind längst als ausgezeichnete
und , was die Hauptsache ist, als sehr zuverlässige bekannt , und so wird

auch diese neue Karte sich würdig an die früher erschienenen anrcihen .
Der Preis ist sür Subskribenten um ein Drittel billiger gesetzt und soll
das Blatt sür sie den geringen Preis von 43 kr . nicht übersteigen .

— Wiesbaden , 6 . Mai . ( Rh . -L.-Z .) In Folge de « Vertrag - ,
nach welchem die Eisenbahn - Strecke Wiesbaden - Rü¬
de s h e i m Eigenthum des Staate « wird , geht die genannte Bahn¬
strecke nun schon mit dem 1. Juni in Verwaltung de« Staates über .

— Düsseldorf , 5 . Mai . Der Astronom unserer Sternwarte ,
Hr . vr . Luther , hat am 29 . v. M . wieder einen Planeten entdeckt . ES

ist der 76 . der kleinen Planeten zwischen Mar « und Jupiter und von
den HH . Prof . Argelander , vr . Krüger und Tiele in Bonn „ Leto "

ge¬
tauft . In diesem Jahre sind bis jetzt süns Planetenentdeckungen erfolgt .

* In Neapel erscheint ein neue » Blatt unter dem Titel : „DaS

rolhc Hemd " . Selbstverständlich hat eS Garibaldrsche Farbe .

— Kurialstyl . Bei einer niederösterreichischen Behörde wurde

kürzlich eine Eingabe überreicht , welche den Streitgegenstand von außen
mit den Worten bezeichnet« : „JnfußbeißerischenHundSangelegcnheiten

" .
Das darüber aufgenommene Protokoll erhielt sohin die Ausschrist : „Pop -

per '
scheS HundwüthigwerdungS - und sohinigeS LeutbeißungS -TagsatzungS -

Protokoll " . Ein anderes , einer höhern Behörde vorgelegteS Aktenstück
bezeichnet - sich als „Donau -EiSgangS -SignalisirungSkosten -RechnungS -

bemängelungS -Erläuterung " .

Marktpreise .
1 Karlsruhe , 4 . Mai . Aus dem hiesigen Fruchtmarkte am 1. Mar

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 79 '/ , Malter Haber zu 6 fl . 7 kr.
Eingestellt wurde Nicht « . Kunstmehl Nr . 1 (per 150 Pfund ) 17 fl.
15kr . ; Schwingmehl Nr . 1 15 fl. 45 kr . ; Mehl in drei S »rten 13 fl .
45 kr.

In der hiesigen Mchlhalle blieben ausgestellt . . 38,925 Psd . Mehl .
Eingeführt wurden v »m 25 . April » i« 1 . Mai . 196,500 Psd . Mehl .

235,425 Psd . Mehl .
Davon verkauft . 205,224 Psd . Mehl .

« lieben ausgestellt . 30,201 Psd . Mehl .
« rgebniß de « am 4. und 7. Mai 1861 zu villinge »

abgehaltenen Getreide markte « .
Getreide - Vorrath . Verkauf . Prei « Aufschlag Abschlag
gattung . Mttr . Mltr . Per Malter , per Malter , per Malter .
Kernen 1431 713 16 fl. 11 kr. - fl. 15 kr. — fl . — kr.
Roggen 22 4 13 fl . 53 kr. — fl . — kr. 1 fl . 1 kr.
Gerste 21 7 9 fl . 30 kr . — fl. — kr. 1 fl . 55 kr .
Bohnen 23 3 13 fl . 20 kr. - fl. — kr. 1 fl. 40 kr.
Erbsen 5 1 6sl . — kr. - fl. - kr. — fl. — kr.
Linsen 5 — — fl . - kr. - fl. - kr. — fl . — kr.
Mischelfrucht 182 64 7 fl . 59 kr. - fl. 14 kr. — fl. - kr.
Wicken 5 _ - fl. - kr . - fl . - kr. - fl . — kr.
Haber 602 358 5 fl . 40 kr . - fl . 3kr . — fl. — kr.
Esparsette 30 1 5 fl. 20 kr. - fl. — kr. - fl. 13 kr.

Für die Brandverunglückten inGrünSfeld , Amt « Gerlachsheim
( „ Karlsruher Zeitung " Nr . 109 ) , sind eingegangen : Von E . K . 1 fl .
45 kr . ; von W . E . 3 fl. ; von R . 2 fl. ; von tz. K . 3 fl. Summa 9 fl .
45 kr.

Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit .
Karlsruhe , 10 . Mai 1861 .

_ Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Hcnn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 12 . Mai . 2 . Quartal . 64 . Abonnementsvor¬

stellung . Tell ; große Oper mit Ballet in 4 Akten , von
Rossini .



M 1 .43. Karlsruhe u . Mainz . Allen
^ » entfernten Verwandtenund Freunden thei-

» len wir die schmerzliche Nachricht mit
» von dem heute Nacht kurz vor 1 Uhr er¬

folgten Hinscheiden unseres geliebten
Gatten und Bruders Heinrich Edel . Er
starb nach mehrmonatlichem Krankenlager , ver¬
sehen mildem hl . Sterbsakrament, im noch nicht
zurückgelegten 33 Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe und Mainz , den 9. Mai 1861 ,

Die tiefbetrübte Gattin und Schwestern :
Mathilde Edel , geb . Höser ,
Henriette Edel , und
Fanny Edel .

1 .96 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit höherer Genehmigung werden am 15 . d . Mts .

in Wvlfnch und Hör » der « Vereinstelegraphen¬
stationen eröffnet , und mit beschränktem Tagesdienste
dem allgemeinen Telegraphenverkehr übergeben werden.

Am gleichen Tage wird auch die Station Baden -
weiler für die Dauer der Badezeit mit beschränkter
Dienstzeit eröffnet werden.

Karlsruhe , den 10 . Mai 1861.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

B . V . d . D .
Paris .

Schmitt .
^

D3R Karlruhe .

Bekanntmachung.
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß , daß der

Betrieb auf der neuen Bahnstrecke Kehl - Straß -
burg für die Personenbeförderung am 11. d. MtS .
eröffnet werben wird.

Die Fahrten zwischen Kehl und Straßburg werden
nach Maßgabe des veröffentlichten und auf den Bahn¬
höfen angeschlagenenFahrplans abgehalten werden.

Außer der bisherigen Ausgabe von direkten Billeten
und direkten Gcpäck - Einschrift von den Hauptstationen
nach Paris , CHLlons, Metz und Nancy werden nun¬
mehr auch von der Mehrzahl der diesseitigen Stationen
nach Straßburg und von der Station Kehl nach
sämmtlichen bedeutenderen Stationen der französischen
Ostbahn direkte Billete ausgegeben und das Reisege¬
päck direkte eingeschrieben .

Karlsruhe , den 9 . Mai 1861 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Kratt .

1 .44 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,

daß im westdeutschen Verbandsverkehre vom 4 . l . M .
an der Artikel „ Spiritus " von der I . in die II . Tarif¬
klaffe und „ Reis " von der II . Normalklasse in die Aus¬
nahmeklasse 0 . 1 , letzterer Artikel jedoch mit der Be¬
schränkung versetzt worden ist , daß diese Begünstigung
nur bei Quantitäten über 80 Zentnern in Anwen¬
dung zu kommen habe und gegen das Nahwerden keine
Garantie geleistet werde.

Karlsruhe , den ? . Mai 1861.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Kratt .

8 .997 . Leipzig .

Affociatious - Anerbieten .
Ein verheiratetes , wissenschaftlich gebildeter, in der

chemischen Technologieund Metallurgie , sowie in der
industriellen Verwaltung erfahrener und als Dirigent
größerer Unternehmungen bewährter Mann wünscht
seine persönliche Thätigkeit anderweit zu verwerthen.
Er würde deßhalb geneigt sein , sich mit Kapital bei
einem gesunden , schwunghaft betriebenen , gut ren¬
tablen Fabrikgeschäftzu betheiligen , eventuell auch ein
solches zu übernehmen .

Franko -Offerten unter VI. K. 8 . Nr . 3 . werden die
Herren Frege 8 Co . in Leipzig zu befördern die
Güte haben ._

1 .85 . Mühlburg .

Uhrmachergehilse-
Gesuch.

Ein in allen Arbeiten erfahre¬
ner Uhrmachergehilfe findet dau¬
ernde Beschäftigung bei

_ CH. Kiefer , Uhrmacher .
1 .84. Berlin .

Solide Agenten ,
welche sich mit dem Engagement von Feldarbeitern
für das Ausland beschäftigen wollen , können ihre
Adressen sud K . k . poste restante Berlin franko
reichen.

em-

1 .58. Stellegesuch.
Ein geübter Stcuerperäquationsge -

_ Hilfe mit guten Zeugnissen versehen
sucht eine Stelle . Näheres bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung .

1 .63. Stellegesuch.
Ein junger Mann , der einige Jahre

bei einem Revierförster als Gehilfe ar¬
beitete und sich dabei in Forst- , Jagd¬
un d schriftlichen Arbeiten Kenntnisse
erworben hat , sucht an einer ähnlichen
Stelle oder bei einerHerrschaft als Jäger

^ ein Unterkommen zu finden. Näheres
bei der Expedition der Karlsruher Ztg .

Hofguts-Verkauf.
p . tzo. Im Mittelrheinkreis ist

ein aus 100 Morgen Wiesen, Feld,
Reben und Wald bestehendes ge¬

schlossenes Hofgut sammt Inventar unter günstigen
Zahlungsbedingungen dem Verkauf ausgesetzt.
^ Näheres durch die Expedition der Karlsruher Ztg .

Au Verkäufen
die vollständige Einrichtung einer Dägmühle, eine
Loh -Rindenhackmaschine, sowie 3 Beutelkasten. Wo ?
sagt die Erpeditio » diese« Blattes . 1 .80.

S Den Müttern angelegentlichst empfohlen . H

Ul ' , llieü . Mi likl
'
8

aromatisches

Für die verschiedenen Altersstufen sorgfältigst zubereitet,
K bewährt sich dies Malz -Pulver zur Aufhilfe und Kräfti¬

gung der Kinder als ein vorzügliches , leicht verdauliches
^ Nahrungsmittel , welches in den meisten Fällen selbst die

R> U Muttermilch zu ersetzen im Stande ist , das vornehm¬
st O lich auch das Zahnen der kleinen Kinder sehr erleichtert und
M ^ v D von selben bald als Lieblingsspeise gern genossen wird . — Jn -
A s Schachtet < V2 Sgr « « dem wir daher mit gerechter Zuversicht die Aufmerksamkeitaller

Mütter auf dies von kompetenter Seite angelegentlichst em¬
pfohlene und sich in überraschender Nützlichkeit thatsächlich bewährende Nahrungsmittel hin¬
lenken , bemerken wir noch , daß vr . Merket '« Linder -Malz -Pulver nur in Originalschachteln , die mit
dem Siegel des Componenten geschlossen sind , zu s ? Vr Sgr . verkauft und Prospekte und Gebrauchs¬
anweisungen gratis verabreicht werden.

Hallpt -Vcrsküdllugs- Lomptoir -es vr . Mrket'
schen Kinder -Mch-Moers zu Berlin ,

Leipzigerstraßt Nr. 24. 8 .604.

8 .849 . Nr . 236 . Lörrach .

Mesenthal-Bahn.
Die verehrlichenHerren Aktionäre der Wieseuthatbahn -Gesellschafl werden zu der statutenmäßigen

Ordentlichen General -Versammlung
auf den 14 . Mai , Vormittags 10 Uhr , in den Gasthos zum Hirsch in Lörrach eingeladen.

Die zu behandelnden Gegenstände sind :
1 ) Mittheilung des Geschäftsberichtes,
2) Genehmigung der Rechnung,
3) Vorschlag des Verwaltungsrathes über Art . 32 der Statuten ,
4) Vorschlag desselben über Art . 25 der Statuten ,
5 ) Ernennung von Rechnungsrevisoren für die künftige Rechnungsperiode.
Die Eintrittskarten zier Generalversammlung sind gegen Hinterlegung der Aktien-Jnterimsscheine :

in Basel bei Bischofs zu St . Alban ,
in Lörrach bei C. R . Gebhard und
in L- chopsheim bei C. W . Grether

bis zum Tage vor Abhaltung derselben oder am Tage selbst bis spätestens 9 Uhr Vormittags bei dem Sekretär
der Direktion zu lösen .

Exemplare des Geschäftsberichtesder Direktion und der Rechnung vom Jahr 1860 stehen ebenfalls an
genannten Orten zur Verfügung der Herren Aktionäre.

Lörrach, den 20 . April 1861 .
Die Direktion der Wiesenthal-Bahn .

W . Geigy .
_

M . Pfüger .

« Schwefelbad Langenbrüeken.
Eröffnung am 20 . Mai.

Unser kaltes alkalinisches Schwefelwaffer hat bewahrte Heilkraft in chronischen
Brust - und Hautkrankheiten und in arthritischen und rheumatischen
Leiden , ganz besonders bei Komplikation mit Adoommalplechora. Die Schwefel
fchlammbäder sind noch wirksam in den hartnäckigsten Hautaffeklionen , und tue Gas
einathmungen können den an Lungenemphyfem und chronischer Kehlkopf
entzündung Leidenden als das wirksamste Heilmittel gewissenhaft empfohlen werden. Das
Schwefetbitterwafser der neuen sog . Waldquelle ist ein Mineralwasser von seltenem
Gehalt und seltener Wirksamkeit ; ganz ungewöhnlich reich an Schwefelwasserstoff und
an Bittererdefalzen , wirkt es gelinde abführend und wird auch von den schwächsten Ver¬
dauungsorganen leicht ertrage» . In der Anstalt werden auch Ziegenmolken abgegeben ;
ganze und halbe Krüge Schwefelwasser , frischer Füllung, auf Bestellung jederzeit versandt .

Nähere Auskunft erthcilen der großh . Badarzt vr . Eimer oder der Unterzeichnete.
_ K . Sigel , Badeigenthümer.

« 20? 2W " Allen Leidenden nnd Kranken,
die sich portofrei an mich wenden wollen , werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlendeSchrift (des
vr . Wilhelm Ahrberg , 22 . Abdruck ) „ Die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter - und Pflanzenwelt , oder un¬
trüglich heilsame Mittel gegen Magenkrampf , Hämorrhoiden , Hypochondrie, Hysterie, Gicht , Skropheln , Unler-

leibsbeschwerden aller Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte , Blut¬

stockungen rc. herrührende innere und äußerliche Krankheiten "
, mit dem Motto : „Prüfet Alles , das Beste

behaltet" , unter ckBand unentgeltlich zusenden.
IZr . W' . in Braunschwetg .

8 .807 . Heidelberg .

Verkauf .
Das „Gasthaus zum gal-mu Falke » ia Hei-klberg

",
" m Markiplatzc zunächst dem Schlosse gelegen , in welchem seit Jahren die Gastwrrlh-

schast mit dem besten Erfolg betrieben wurde und welches sich seiner Räumlichkeit und vortheilhaften Lage
wegen zu jedem Geschäftsbetrieb eignet, wird unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand verkauft .
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Eigenthümer

I . Ganzenmuller .
« .863 . Hamburg . ,

Das größte Lager in Hamburg von echten seinen
Panama - Hüten

zu erstaunlich billigen Preisen .
Dieselben werden nur pr . Dutzend versandt .

Erste Sorte 2« Thlr . pr . Cour , fein fein.
Zweite Sorte double 20V - Thlr . pr . Cour .
Dritte Sorte 13 Thlr . . ^ . , ,

SLmmtlichc Hüte sind IE/ » unter dem Fabrikpreise. Jede Bestellung wird prompt und gewissenhaft
ausgeführt gegen Einsendung von Cassa oder gegen Postvorschuß.

E . I . Cohn ,
Schmiedestraße Nr. 3 in Hamburg .

M . Für Unbeschädigt wir - garantirt ._
0 -588. Mannheim . Nhetn -Dampfschisffahrt.
Mutsche »ad Dassel dorstr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 16 . März 1861
täglich tz Uhr Morgens nach Cöln—Düsseldorf - Arnheini ,

Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London,

„ 12 Uhr Mittags nach Coblenz,
von Mainz täglich ? >/ . , 9 '/ - , II Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Mittags nach Coblenz.

Mannheim , 13. März 1861 . Die Agentschaft
CVLLsev LL Ättichurd .

Äünigl. Sayr . Ansbach - Sunzenhauser Loose.
Gewinne fl . 23,000 , 20,000,18,000 , l«,000, 15,000,14,000 rc.

Fürstliche Vereins-fl.-10-Loose.
Gewinne fl . 13,000, 14,000, 13,000, 12,000, 5,000, 4,000 rc.

Auf alle Ziehungen mitspiclende Original -Loose beider Anlehen, mit denen man nie verlieren kann
und die stets zum Börsencours zurücknehmen , erlassen wir k fl . 11 ' /» pr . Stück , gegen Einsendung des Be¬
trags oder Ermächtigung zur Nachnahme. Auskunft und Prospekte gratis .

Gustav Caffel öss Co . , Banquiers in Frankfurt a. Main .

8 .911 . Mannheim .

Stelle -Antrag .
Ein junger Mann , der die HandlungSlehre ordent¬

lich bestanden , findet Anstellung in einem Fabrikge-
schäft mit LogiS und Kost . Franko Offerten an G .
Stoll , Sensal in Mannheim .

1 .65 . Pforzheim .

Hausversteigerung. .
Herr Kaufmann Herz läßt

Montag den 13. d . M ., Dormitt . 1 > Uhr ,
auf hiesigem Rathhause sein in der Karl -FriedrichS-
Straße gelegenes , dreistöckiges Wohnhaus mit Laden¬
einrichtung , Hof und anstoßendem Hintergebäude
öffentlich versteigern.

Die überaus günstigen Bedingungen können bei
Unterzeichnetem, mit welchem bis zur Versteigerung
auch ein Privatverkauf abgeschlossen werden kann,
eingesehen werden.

Weffentliches Geschäftsbureau

_
von Eduard Hoffmann .

..-s « ». 8 .779 . Nr . 4742 . Karlsruhe .

Liegenschafts -Versteige¬
rung .

Nachbeschriebene Liegenschaften des Andreas Brenk -
mann von hier werden

Samstag den 18 . d . M . ,
Vormittags 8 Uhr ,

durch Notar Beck auf seinem Geschäftszimmer, Lange¬
straße Nr . 193 dahier , der Erbshcilung wegen verstei¬
gert , wobei der endliche Zuschlag erfolgt, wenn minde¬
stens der Schätzungswerth geboten wird , und zwar :

1 ) Ein zweistöckiges Haus mit Seitenbau , Hof und
Garten in der Hirschstraße Nr . 11 , neben Mau¬
rer Pfeiffer und Hausmeister Förster , tar .

10,OVO fl.
2) Zwei und ein halb Viertel Acker im Bürgerfeld

vor dem Mühlburger Thor zwischen Gärtner
Gruninger , tar . SOV fl.

Karlsruhe , den 2 . Mai 1861.
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
_ vckt . Müller .

1 .881 . Skr. 217 . Landau .
Ban einer bombensicher« Reduit -

Kaserne im Fort zu Landau .
Mittwochden 22 . Mai186l , Vormittags

9 Uhr , werden im Bureau der unterfertigten Direk¬
tion die für den Bau einer bombensichernReduit -Ka¬
serne erforderlichen Arbeiten vorbehaltlich der Geneh¬
migung der Militär -Kommission des hohen Deutschen
Bundes im Wege

allgemeiner schriftlicher Submission
an den Meistabbietenden zur Ausführung übergeben,
nämlich :

I . Erdarbeiten - Chaussiren rc ., ver¬
anschlagt zu . 18,937 fl . 59 kr.

II . Maurerarbeiten , veranschlagtzu 132,434 fl. 4 kr.
III . Zimmermannsarbeitcn , veran¬

schlagt zu . 22,568 fl . 11 kr.
I V. Schreincrarbciten , veranschlagt

zu . 8,273 fl . 43 kr .
V. Schieferdeckerarbeiten , veran¬

schlagt zu . 8,662 fl. 50 kr .
VI . Holz- und Eisentheile , veran¬

schlagt zu . 9,535 fl. 14 kr.
VII . Blitzableitersetzcrarbeiten, ver¬

anschlagt zu . 442 fl. 52 kr.
Im Ganzen 200,854 fl. 53 kr.

Bedingnißhcfte, Pläne und Kostcnvoranschlägenebst
Vorausmaßen liegen im Bureau der Genie -Direktion
zu Landau zur Einsicht auf.

Die Submissionen müssen bis längstens
Dienstag den 21 . Mai , Nachmittags 4 Uhr ,

bei genannter Direktion , versiegelt und mit der Auf¬
schrift : „ Submission auf Bauarbeiten an der bomben¬
sichern Reduit -Kaserne zu Landau "

, srankirt eingelau -
sen und genau nach den im 8- 2 der allgemeinen Be¬
dingungen enthaltenen Vorschriften abgefaßt sein .

Am 22 Mai , als am Tage der Eröffnung der Sub¬
missionen , haben sämmtliche Submittenten oder ihre
schriftlich bevollmächtigten Stellvertreter persönlich zu
erscheinen , sich mit amtlichen Zeugnissen über ihre Be¬
fähigung zur Bailübernahme und Kautionsleistung ,
wenn dieses nicht schon gleichzeitig mit dem Einreichen
der Submission geschehen sein sollte , auszuweisen und
das Eröffnungsprotokoll mit zu unterzeichnen.

Landau , den 3 . Mai 1861.
Die

Genie-Direktion der Bundesfestung Landau .
Mager , Oberst.

1 .46 . Nr. 2794 . Ettlingen .

Fischereirecht -Verpachtung .
Das Fischereirecht in der Alb von der Schöllbrunner -

Mühle bis zur Etilinger -Rüpurrer Grenze wird bis
Donnerstag den 16 . d. M .,

Mittags 4 Uhr ,
auf dem RathhauS hier in mehreren Abtheilungen
mittelst öffentlicher Steigerung auf 6 Jahre verpachtet.

Ettlingen , den 7 . Mai 1861.
Das Bürgermeisteramt .

Speck .
1 . 47 . Nr . 222. Gengenbach . ( Holzver -

stcigerung .) Aus dem Domänenwalddistrikt „ Hüt -
tersbach" werden versteigert

Donnerstag den 16 . Mai d. I .,
Vormittags 8 Uhr :

115 Stämme , 69 Klötze , 19 Klafter Scheit - und
Prügelholz , 146 Klafter Stockholz , 3600 Bengelwellen.
«Lämmtliches Holz ist Tannenholz . Zusammenkunft
in Einach.

Gengenbach, den 7 . Mai 1861 .
Großh . bad . Bezirkssvrstei.

H. Bernhard .
1 .54 . Nr . 521. Säckingen . ( Holzverstei -

, erung .) Aus der Forstdvmäne Ehwald werden mit
albjährigen Zahlungsfristen versteigertwerden am

Donnerstag den 16 . d. M .,
früh 10 Uhr ,

zu Wehr in der Krone :
1 tannener Stamm , 1 kirschbaumener und 41 tan -

nene Klötze , 90 Klafter buchene und 38 Klafter tannene
Scheiter, 104 Klafter gemischte Scheiter und Prügel ,
10 Klafter Klotzholz , 36 Klafter buchene Prügel , und
1600 unausbereitete Wellen.

Das Bau - , Nutz - nnd Klasterholz befindet sich an
der Wehrathalstraße.

Säckingen, den 8 . Mai 1861.
Großh . bad. Bezirkssvrstei.

Gerber .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen H » fbuchdruckerri .
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